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„Ausbildungsabbrüche“ zählen zu den 
zentralen Problemen des dualen Ausbil-
dungssystems. Sowohl für die Jugendli-
chen als auch für die Betriebe stellen sie 
ein kritisches Ereignis dar. Für Jugend-
liche ist ein Abbruch ein biografischer 
Bruch, mit dem nicht nur die Erfahrung 
des Scheiterns, sondern auch das Risiko 
einhergeht, dauerhaft aus dem Berufsbil-
dungssystem ausgeschlossen zu werden. 
Für Betriebe bedeutet ein Abbruch eine 
„Fehlallokation von Ressourcen“, da sie 
nicht nur (Ausbilder-)Zeit, sondern auch 
Geld und Material in die Ausbildung ei-
nes Jugendlichen investiert haben. Hier 
bestehe die Gefahr, dass sich Betriebe 
aufgrund dieser Erfahrungen dauerhaft 
aus der Berufsausbildung zurückziehen.

Allerdings wird diese problematisie-
rende Sicht als eine einseitig negative In-
terpretation der Statistik kritisiert. Diese 
undifferenzierte Sichtweise werde dem 
Problem „Ausbildungsabbruch“ nicht 
gerecht. Zu bedenken sei, dass ein Groß-
teil der betroffenen Jugendlichen in ei-
ne neue Berufsausbildung einmündet 
und nur ein vergleichsweise geringer Teil 
von ihnen sich dauerhaft aus der Berufs-
ausbildung zurückzieht. Nur im letzteren 
Fall könne deshalb von einem Abbruch 
gesprochen werden. Deshalb müsse un-
terschieden werden zwischen „vorzeiti-
ger Vertragslösung“, alternativ wird auch 
von „Vertragswechsel“ gesprochen, bei 
dem die Betroffenen in eine neue Aus-
bildung einmünden, und „Ausbildungs-

abbrüchen“, bei denen die Wiederein-
mündung in Ausbildung den Jugendli-
chen nicht gelingt. Es gibt verschiedene 
Formen von Abbrüchen, die klar vonein-
ander abzugrenzen sind. Um in der Be-
rufsbildungsstatistik möglichst präzise 
Aussagen über das Problem des Ausbil-
dungsabbruches treffen zu können, wur-
den immer wieder neue Berechnungsfor-
men der Abbruchquote erprobt.

Zwar erscheint aus forschungsmetho-
discher und statistischer Sicht eine solche 
funktionale Begriffsdifferenzierung sinn-
voll. Vor allem stellt sich aber die Frage, 
wie mit diesem Problem pädagogisch 
umzugehen ist. Dabei sollte bedacht 
werden, dass ein Abbruch, ebenso wie 
eine vorzeitige Vertragslösung, ein bio-
grafisch riskantes Ereignis darstellt. Für 
die/den betroffene_n Jugendliche_n be-
deutet es zunächst die Beendigung Ihrer/
seiner Ausbildung. Sie/er kann nicht si-
cher davon ausgehen, dass sie/er naht-
los eine neue Ausbildung beginnen 
kann. Dies wird auch durch die Situation 
am Ausbildungsstellenmarkt maßgeb-
lich beeinflusst. Einige Betroffene mün-
den deshalb zunächst in die Arbeitslosig-
keit, in das berufliche Übergangssystem 
oder in Erwerbsarbeit ein, zumindest bis 
zum Beginn des neuen Ausbildungsjah-
res. So stellt ein Abbruch für die betrof-
fenen Jugendlichen in jedem Fall einen 
Bruch in ihrer noch jungen Erwerbsbio-
grafie dar. Genauso muss eingeräumt 
werden, dass ein Abbruch auch ein 

durchaus positives Ereignis darstellen 
kann, wenn er bspw. eine problemati-
sche, für die/den Auszubildende_n, die/
den Ausbildende_n oder eine für beide 
Seiten belastende Situation beendet. Die 
Voraussetzung dafür, dass ein Abbruch 
zu einer guten Erfahrung wird, ist jedoch 
die pädagogische Bearbeitung und Un-
terstützung dieses Ereignisses.
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